
Kurz & knapp:

• Nutzung von Erdwärme aus Tiefen von mehr als 400 Metern.

Anwendungsbereiche

• Stromerzeugung (bei Temperaturen ab etwa 120 °C 
wirtschaftlich).

• Fernwärmeversorgung (auch bei moderateren Temperaturen ab 
ca. 60–100 °C).

• Industrielle Prozesswärme.

Technologien

• Hydrothermale Systeme: Nutzung natürlicher heißer 
Wasserreservoire. 

• Petrothermale Systeme: Erschließung heißer, trockener 
Gesteine durch künstliche Rissbildung (Enhanced Geothermal 
Systems, EGS).

Vorteile

• Grundlastfähig: Liefert kontinuierlich Energie (unabhängig von 
Wetter und Tageszeit).

• Sehr niedrige CO₂-Emissionen im Betrieb.

• Langlebige Anlagen.

Beispiele für erfolgreiche Nutzung

• München (Deutschland): Ausbau eines umfassenden 
Fernwärmenetzes mit Tiefengeothermie.

• Landau (Pfalz, Deutschland): Betrieb eines 
Geothermiekraftwerks (Binary Cycle).

• Larderello (Italien): Eines der ältesten Geothermiegebiete
weltweit (seit Anfang 20. Jh.).



1. Voruntersuchung / Potenzialanalyse

• Geologische, geophysikalische und geochemische Untersuchungen.

• Analyse bestehender Bohrdaten, Seismik, Kartierungen.

• Abschätzung von Temperatur, Durchlässigkeit und Wassergehalt in der Tiefe.

2. Machbarkeitsstudie

• Technische und wirtschaftliche Bewertung des Projekts.

• Erste Auswahl möglicher Bohrstandorte.

• Abschätzung der Risiken (z. B. seismische Aktivität, Bohrunsicherheit).

3. Genehmigungsverfahren

• Antragstellung bei Behörden (Bergrecht, Wasserrecht, Umweltrecht).

• Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) falls erforderlich.

• Öffentlichkeitsbeteiligung und gegebenenfalls Anpassung der Pläne.

4. Explorationsbohrung

• Erste, meist kleinere Bohrung (oft "Explorationsbohrung") zur Bestätigung der geologischen Annahmen.

• Entnahme von Gesteins- und Wasserproben.

• Temperaturmessungen in situ.

5. Bewertung der Bohrergebnisse

• Analyse der gewonnenen Daten (z. B. Ergiebigkeit, Temperaturprofil).

• Entscheidung über die Fortsetzung oder Modifikation des Projekts.

6. Produktions- und Injektionsbohrung

• Bau mindestens zweier tiefer Bohrlöcher:
• Förderbohrung (heißes Wasser/Dampf wird gefördert).

• Injektionsbohrung (abgekühltes Wasser wird wieder verpresst).

• Tiefe oft zwischen 1.000 und 5.000 Meter.

7. Anlagentechnik

• Errichtung der Energiezentrale (Wärmetauscher, Turbinen bei Stromnutzung, Pumpen).

• Aufbau von Fernwärmenetzen oder Anschluss an bestehende Netze.

• Installation von Sicherheitssystemen (z. B. Seismizitätsüberwachung).

8. Testbetrieb

• Überprüfung der Förderleistung und Temperaturstabilität.

• Test der Anlage unter realen Betriebsbedingungen.

9. Regulärer Betrieb

• Langfristige Nutzung für Stromproduktion und/oder Wärmeversorgung.

• Kontinuierliche Überwachung (Förderrate, Temperatur, Seismik).



✓ Germering liegt geologisch günstig für 
Tiefengeothermie (ca. 90 °C in 2.000–3.000 
Meter Tiefe).

✓ Seit 2005 beschäftigt sich die Stadt mit 
Geothermie (Umsetzung bisher an 
Investitionskosten gescheitert).

✓ Stadtwerke München (SWM) interessieren 
sich für das Erlaubnisfeld M West 
(Germering/Puchheim).

✓ SWM bieten Kooperation an – Stadt 
Puchheim wird ebenfalls einbezogen.

✓ Fernwärmeausbau wird parallel zur 
Geothermie verfolgt.



Geothermieprojekt

• Gründung der Gesellschaft „Zukunftswärme M 
West“ durch SWM, Germering und Puchheim.

• Geplant:
• 8 Bohrungen (4 Dubletten)
• 52 MW Wärmeleistung
• Betrieb ab ca. 2033.

• Aufgaben: Planung, Errichtung, Betrieb 
Geothermieanlage + Wärmetransportleitungen.

Fernwärmenetz

• Parallel Ausbau des Fernwärmenetzes in 
Germering nötig.

• Gegründet werden soll zusätzlich eine 
Netzgesellschaft (SWM + Germering).

• Phasenweise Netzausbau:
• Kernnetz (bis 2033 fertig, 

Versorgung mit Geothermie
ab dann möglich)

• Teilausbau
• Maximalausbau (je nach 

späterer Wirtschaftlichkeit)

• Machbarkeitsstudie wird von Stadtwerke 
Germering beauftragt (SWM beteiligt sich an 
Kosten).



Beteiligung an Geothermiegesellschaft
(Startverteilung):

• SWM 60 %

• Germering 25 %

• Puchheim 15 %

Kosten Geothermieanlage

• Investitionskosten: ca. 260 Mio. €

• Förderung: ca. 91 Mio. € → verbleiben 169 Mio. €

• Betriebsführungskosten: bis 2033 ca. 3 Mio. € →
Gesamtbedarf ca. 172 Mio. €

Kosten Fernwärmenetzausbau (Kernnetz)

• Investitionskosten: ca. 32,7 Mio. €

• Förderung + Erlöse: ca. 15,8 Mio. €

• Betriebsführungskosten: ca. 2,5 Mio. €

• Gesamtbedarf für Kernnetz: ca. 19,4 Mio. €

Kostenanteil Germering

• Wird aus den o.g. Summen und den 
Beteiligungsverhältnissen berechnet 
→ je nach Szenario zwischen 23 und 43 Mio. €



https://buergerinfo-germering.digitalfabrix.de/vo0050.asp?__kvonr=11551

Unterlagen zum 
Stadtratsbeschluss vom 

18.02.2025



Februar 
2025

• Grundsatzbeschluss im Stadtrat: 
Ausarbeitung von Kooperationsvereinbarungen 
mit SWM und Stadt Puchheim

2025

• Gesellschaftsgründungen (Geothermie und 
Fernwärmenetz)

• Antragsstellung für Fördermittel

Mitte 
2026

• Beginn der Entwurfsplanung (z. B. Machbarkeitsstudien, 
Festlegung von Standort und Kostenrahmen) →
Haltepunkt 1

Mitte 
2027

• Beginn Planung (z. B. Modellerstellung, Vorbereitung 
der Auftragsvergaben) →Haltepunkt 2

Mitte 
2028

• Beginn Realisierung (Vergabeverfahren und 
Errichtung) →Haltepunkt 3

2033

• Geplanter Betriebsbeginn Geothermie
• Geplante Fertigstellung Kernnetz Fernwärme

Nach 
2033

• Je nach Wirtschaftlichkeit ggf. weiterer Ausbau des 
Fernwärmenetzes
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